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9. onnerſtag den 4. Rovember 1830. 


Mit dem 3. Januar 1831 ſollen zu den Staats Schuld» Scheinen die neuen Coupons Series VI. aus; 
gereicht werden, unſer dieſen Gegenſtand betreffendes Publikandum vom 15ten October d. J., ſteht in der 
Allgemeinen Preußiſchen Staats⸗Zeitung. Wir veranlaſſen die Koͤnigl. Regierung hierdurch, daſſelbe danach 
auch durch Ihr naͤchſtes Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß in ihrem Bezirke zu bringen, und Ihrer Seits 
mit der Beſtimmung zu begleiten, daß die Einlieferung der Staats⸗Schuld⸗Scheine zu dieſem Behufe zur Be 
ſchleunigung des Geſchaͤftes ſchon vom Iften November d. J. ab, bei Ihrer Haupt⸗Kaſſe geſchehen koͤnne, daß 
jedoch die Einſender ſaͤmmtliche noch nicht realiſirte Coupons von den Staats⸗Schuld⸗Scheinen zu trennen, und 
Behufs der Realiſation zuruͤckzubehalten haben. N 5 

Uebrigens wird die Koͤnigl. Regierung Ihre Haupt Kaffe nach Anleitung des erwähnten Publikandi mit 


der noͤthigen Jnſtruetion verſehen, und dieſelbe anweiſen die bei derſelben eingehenden Staatsſchuldſcheine 


zu fammeln, demnaͤchſt aber unter Zurückhaltung der Spezificationen nebſt der Korreſpondenz, mit welcher fie 
eingegangen find, von 8 zu 8 Tagen bei der Controlle der Staats⸗Papiere mittelſt Defignation aus welcher: 

1) Nummer, 5 pre ; 

2) Littera, N 

3) Valuta, 

4) Name und Stand der Repräaͤſentanten, 

5) ſo wie der Wohnort derſelben ; 
hervorgeht, einzureichen. Berlin den 15ten October 1880. f 

Haupt⸗ Verwaltung der Staates, Schulden 
(gez.). Rother. Beelitz. Deetz. 


Da nach vorſtehender Bekanntmachung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden die Einlieferung 
der Staats- Schuldſcheine Behufs der Ausreichung neuer Zins Coupons Series VL zur Beſchleunigung des Ge⸗— 
ſchaͤftes ſchon vom 1ſten d. M. ab bei der hieſigen Koͤnigl. Negierungs-Haupts Kaffe geſchehen ſoll, fo fordern 
wir die in Breslau ſich aufhaltenden Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen hiermit auf, ſaͤmmtliche noch nicht 
realiſirte Coupons von den Staats Schuldſcheinen zu trennen, und Behufs der Realiſation zuruͤckzubehalten, 
die Staats⸗Schuldſcheine ſelbſt aber, vom 1. November c. bis Ende Januar 1831, Montags, Dienſtags und 
Donnerſtags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in dem Locale der Regierungs Haupt; Kaffe, bei um, 
ſerm Landrentmeiſter Gruft, mittelſt Deſignatlon einzureichen, a 

Aus dieſer Deſignation muß. _ 

ummer, 
Lirtera, 
Valuta, 
Namen und Stand des Praͤſentanten, 
deſſen Wohnung, ; 
hervorgehen, und es iſt jeder Inhaber von Staats Papieren verpflichtet, um ber Haupt⸗Kaſſe die Ueber ſicht 


des Geſchaͤftes zu erleichtern, ſämmtliche Staatsſchuldſcheine, welche derſelbe beſitzt, mittelſt einer doppelten 
Nachweiſung, welche nach dem nachfolgendem Formulare dergeſtalt eingerichtet ſeyn muß, daß die Staats, 
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Schuldſcheine nach der Reihefolge ihrer Nummern und 
1000 Rthl., demnaͤchſt die über 500 Rthl., 400 Rthl., 
oder durch einen dazu mit ſchriftlichem Auftrage verſehenen Bevollmaͤch⸗ 


ſpeziell verzeichnet werden, perſoͤnlich, 
tigten zu uͤbergeben. 


Buchstaben eingetragen und ſonach zuerſt die Klaſſe der 


300 Rthl., 200 Nehl., 100 Rthl., 50 und 25 Rthl. 


Von den doppelt eingehenden Nachweiſungen behält, die Regierungs- Haupt⸗Kaſſe ein Exemplar, N n 
wird mit der Empfangsbeſcheinigung verſehen dem Präfentanten zurückgegeben, damit derſelbe gegen Zuruͤckgabe 


dieſer quittirten Duplicat⸗Nachweiſung nach Eingang der mit Coupons verſehenen Staats- Schuldſcheine ſelbige 


wieder in Empfang nehmen kann. 


Auswärtige, in unſerm Verwaltungs Bezirk, wohnende Staats Gläubiger, haben ihre Staatsſchuldſcheine 


unter Beobachtung der vorgeſ 


a chriebenen Form, an die nächte Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abzugeben, zu deren Annahme 
wir ſämmtliche „Kreis: Steuer »Kaffen des Departements mit der Aufgabe anweiſen., die, bei ſolchen eingehenden 


Staatsſchuldſcheine in dem angefuͤhrten Zeitraume zu ſammeln, und dieſelben unter Zuruͤckbehaltung der Spezi⸗ 


ficationen und der Correſpondenz, 


mit welchen fie ihnen zugehen, von acht zu acht Tagen an die hieſige 


Königl. Regierungs⸗ Haupt, Kaf ſe mittelſt doppelt gefertigter Deſignationen einzuſenden. 


Breslau den 1. November 1830. f 


Königlich Preußiſche Regierung, 
Nach wei 


unn 


5 9. u | 
über .... Stück Staatsſchuldſcheine zur Beifügung der acht Coupons Series VI. No. 1 bis 8 
über die Zinſen der 4 Jahre 1831 bis 1834 inclusive 


eingereicht von 
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Der Staaes ſchuldſchein e 


Laufende Nro. Nane | gittera Betrag Summa fuͤr jede Klaſſe 
f £ Nehlr. Rehlr. 
1 21,028 A. 1000 
2. 38,550 A. 1000 N 
3. 59,928 4. a / 3000 
1 40,844 A. 500 5 
x 43,558 B- 500 
8. 45,697 C. 500 | 1500 


" Schlog Fürſteuſtein, den 1. November. 

Heute früh 2¼ Uhr entſchlief hier zu einem beſſern 
Leben an der Abzehrung, die Frau Gräfin v. Hochberg, 
Fuͤrſtenſtein, geb. Prinzeſſin zu AnhaltsKöthen. 

Deutfdhland. 

Kaffel, vom 26. October. — Am 16ten d. Nach: 
mittags verſammelten ſich die Landftände zu der Wahl 
des Ausschuffes, welchem die nähere Prüfung der in 
der landesherrlichen Propoſition vom 7ten d. M. ent⸗ 
haltenen Grundbeſtimmungen zu einer Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde obliegen follte: ' 

Durch Stimmenmehrheit wurden hierzu aus der 
erſten Kurie drei und aus jeder der beiden andern 
Kurien zwei Deputirte ernannt. 

Am 17ten d. Nachmittags fand wieder eine Plenar⸗ 
Sitzung der Landſtaͤnde ſtatt, in welcher von der 
Kurfuͤrſtlichen Landtags Kommiſſton die Abſicht Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kurfürften mitgetheilt wurde, mit 
einem landſtaͤndiſchen Ausſchuſſe über die Anordnungen 
Berathung pflegen zu laſſen, welche zur Sicherſtellung 
der offentlichen Ruhe erforderlich ſeyn möchten. Die 
Stande Verſammlung erklärte die Ergreifung deshalbi⸗ 


* 


Summa 4500 Kthle. 


get Maßregeln für dringend und beſtellte zu deren 


Berathung mit der Kurfuͤrſtlichen Landtags⸗Kommiſſion 
einen Ausſchuß. Nachdem dieſer gemeinſchaftlich mit 
der Kur fürſtlichen Landtags⸗Kommiſſion, täglich in zwei 
Sitzungen, die gedachte Angelegenheit geprüft und ber 
autachtet, ſodann aber Vorſchlaͤge wegen der zu ers 
laſſenden geſetzlichen Vorſchriften auf vertraulichem 
Wege gethan hatte; gerubten Seine Koͤnigliche Hoheit 
der Kurfuͤrſt, Ihrer Landtags⸗Kommiſſton den Auftrag 
zur Vorlegung einer landesherrlichen Propoſition zu 
ertheilen, damit, in der Staͤnde⸗Verſammlung eine 
Frmliche Beiſtimmung zu den entworfenen Anordnun⸗ 
gen erfolge. Die fuͤr dieſen Gegenſtand am 22. l. M. 


Vormittags gehaltene Plenar Sitzung eröffnete der 


Kurfuͤrſtliche Prinzipal-Kommiſſar mit einer Anrede, 
in deren Eingange er erwaͤhnte, daß ſeit der Eroͤff⸗ 
nung des Landtages und ungeachtet der heilbringenden 
Ergebniſſe der erſten Verſammlung die öffentliche Ruhe 
leider mehrmals in augenſcheinlicher Gefahr geweſen, 
und daß es nach dem Urtheile aller derer, die es mit 
dem Vaterlande aufrichtig wohl meinen, jetzt hohe Zett 
ſey, dem Uebel kraͤftigen Einhalt zu thun, damit nicht 


— 
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die Anarchie ihre Schreckniſſe ſelbſt in der Mitte eines 
Volkes verbreite, welches ſtets durch Liebe zur Ordnung, 
durch eine, vom angeſtammten Muthe unzertrennliche, 
ruhige Beſonnenheit und durch eine in den verhaͤugniß⸗ 
vollſten Zeiten erprobte Unterthanentreue ſich ruͤhmlich 
ausgezeichnet hat. — Der demnäaͤchſt vorgelegte Geſetz— 
Entwurf ward in Folge diesfaͤlliger Berathung mit 
einigen Einſchaltungen angenommen, indem die von dem 
praͤſidirenden Erbmarſchall geſtellte Frage: ob die pros 
ponirte Verordnung fuͤr nothwendig und zweckmaͤßig 
erachtet werde? mit 28 gegen 1 Stimme (die des 
Deputirten der Landes ⸗Univerſitaͤt) bejahend beant⸗ 
wortet wurde. Nach Inhalt der erſten Beſtimmungen 
dieſes aus 32 Paragraphen beſtehenden Geſetzes ſoll 
ein Jeder, welcher durch Wort oder That der geſetzlich 
beſtehenden Obrigkeit nach deres Befehlen und Anfs 
forderungen zur Herſtellung der geftörten oder ernſtlich 
bedrohten öſientlichen Sicherheit nicht die gebuͤhrende 
Folge leiſtet oder Andere anreizt, dieſes zu unterlaſſen, 
wenn dieſelbe dadurch in Herſtellung der geſtoͤrten 
Ruhe gehindert wird, ſofort ergriffen und nach Vers 
fuͤgung der zuſtaͤndigen Behoͤrde in ſichere Haft ge— 
bracht werden. — Ein Gleiches ſoll geſchehen, wenn 
Jemand zwar noch nicht eines Verbrechens, welches 
ſeine ſofortige Verhaftung zur Folge haben muͤßte, ſich 
wirklich ſchuldig macht, jedoch mit der Verletzung einer 
Perfon, oder mit der Zerſtoͤrung oder Beraubung des; 
Öffentlichen oder Privat⸗Eigenthums, oder mit anderen 
dergleichen Gewaltthaten droht. — In allen Städten 
und Flecken, in welchen eine Buͤrgerbewaffnung verord⸗ 
net iſt, deren Theilnehmer auf das betreffende Dienſt⸗ 
Reglement verpflichtet ſind, ſollen die Buͤrgerwachen 
nebſt der Gendarmerie von der zuſtaͤndigen Civil Be⸗ 
hoͤrde zur noͤthigen Unterſtuͤtzung der Vollſtreckung der 
obrigkeitlichen Befehle requirirt, und ſoll erſt dann, 
wenn dieſe Macht nicht hinreicht, das ſtehende Mili⸗ 
tair zur kräftigen Einſchreitung aufgefordert werden, 
welches hierzu puͤnktliche Folge zu leiſten hat. 
ran ker e i ch. 

Paris, vom 23. October. — Geſtern Mittag um 
1½ Uhr wurde der Graf v. Appony von dem Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Privat 
audienz beim Könige eingeführt, 
Ehre hatte, Sr. Majeftät: fein. neues Creditiv als 
Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Botſchafter am dieſſeitigen 
Hofe einzubändigen. Uumiitelbar darauf überreichte” 
auch der bisherige Großherzoglich Heſſiſche Miniſter⸗ 
Reſident, Herr v. Rivière, das Schreiben ſeines Sou⸗ 
verains, das ihn aufs Neue in diefer Eigenſchaft beim 
hieſigen Hofe beglaubigt. Beide Diplomaten wurden, 
der Etiquette gemäß, nach der Audienz auch. Ihrer: 
Majeſtät der Königin und den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Koͤnigl, Hauſes vorgeſtellt. PER 

Geſtern Abend beehrten Ihre Mafeſtaͤten in Beglei⸗ 
tung der Herzoͤge von ! 
Toeater des Odeon mit Ihrer Gegenwart, wo das 
neue Luſtſpiel der Herren Empis und Mazeres:: „die. 
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worin derſelbe die 


Orleans und von Nemours das“ 


Mutter und die Tochter,“ gegeben wurde: Die dortz⸗ 
hin führende Straße, der Platz des Odeon und das! 
Theater ſelbſt waren glaͤnzend erleuchtet. Ein Detaſche⸗ 
ment von Grenadieren der 1iten Legion der National- 

garde hatte einen Ehrenpoſten im Innern des Haufes: 
geſtellt und bildete auf dem Platze ein Spalier. Die 
Koͤnigl Familie langte um 8 Uhr, begleitet von einem 

Piquet der Nationalgarde zu Pferde, an, und wurde 
mit den lebhafteſten Beifallsbezeigungen empfangen, die 
ſich verdoppelten, als Ihre Majſeſtäten in die Königs 

liche Loge traten. Das Orcheſter, deſſen ſaͤmmtliche 
Mitglieder die Uniform der Nationalgarde trugen, 

ſtimmte fofert die Marſeillaiſe und die Pariſienne an. 

Nach Beendigung des Schauſpiels verließen die Hoͤch⸗ 

ſten Herrſchaften unter demſelben Jubel, mit dem ſie 
empfangen worden, das Haus, indem Se. Maöjeftät 

dem Director des Odeon Ihre Zufriedenheit mit der 

Vorſtellung in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken zu 
erkennen gaben. 5 

Im Journal du Commerce lieſt! man: „Die 
Quotidienne betheuert ihre Unſchuld. Wenn es nicht 
wahr ſey, ſagt ſie, daß der Koͤnig ſich am Montag 
Abend nach Neuilly zuruͤckgezogen habe, ſo ſey; fie. falſch 
berichtet worden Man koͤune eine falſche Nachricht 
ohne boshafte Abſicht: mittheilen Dieſe von der Quo⸗ 
tidienne unſchuldigerweiſe gegebene falſche Meldung ſteht 
aber mit mehreren Umftänden: der Ereigniſſe des letz⸗ 
ten Montags in einer fonderbaren: Verbindung. Die’ 
Zeit und die Gerichte werden Aufſchluß daruͤber geben. 
Folgendes ſind merkwuͤrdige Thatſachen. Durch unſere 
Korreipodenten: in den Departements erfahren wir, 
daß ähnliche, Scenen, wie die Parifer,, an demſelben 
Tage in mehreren Staͤdten vorgefallen ſind. In Nan⸗ 
tes haben unter dem nichtigſten Vorwande tumultuari⸗ 
ſche Auftritte ſtattgefunden;; man las aufrührerifche: 
Anſchlagzettel, die beinahe in denſelben Worten abge⸗ 
faßt waren, wie die hieſigen; Schlechtes: Geſindel und 
Vagabunden miſchten ſich unter die Handwerker, es 
wurde Geld vertheilt, und bekannte Karliſten hatten; 
dabei die Hände. im Spiele. In Lorient entſtand un⸗ 
ter dem Vorwande der Brodtheurung ein Aufſtand uns 
ter den Hafen⸗Arbeitern,, denen: ſich Landſtreicher zuge- 
ſellten; es wurden Pluͤnderungs Ver ſuche gemacht und 
aufruͤhreriſche Zettel angeheftet; kurz: Alles deutet auf 
einen vorbereiteten Schlag hin und bezeichnet uns dies‘ 
jenigen, die ihn beabſichtigen.““ 

Mittelſt Verordnung vom 13ten d. M. haben Se. 
Majeftät: in Betracht der: Nothwendigkeit, die groͤßt⸗ 
moͤglichſte Sparſamkeit in den Staats- Ausgaben her⸗ 
beizufuͤhren, eine fruͤhere Verordnung vom 255 Auguſt 
1819 in Betreff der Huͤlfs⸗ Pfarrer aufgehoben. Dem 
zufolge ſoll die Summe von 170,000 Fr., die bisher jaͤhr⸗ 
lich zu Gratificattonen fuͤr jene Geiſtlichen verwandt wurde,, 
mit dem naͤchſten Jahre vom Budgetr abgeſetzt werden. 

Der Miniſter des Innern hat auf Anlaß der juͤngſt! 
hier ſtatt gefundenen Volksauflaͤufe unterm: 22ſten d. 
das; nachſtehende Cireularſchreiben an die Praͤfskte. er; 


dauernd verletzt werden koͤnnen. 
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ſaſſen: „Meine Herren! Es waͤre moͤglich, daß falſche 


oder uͤbertriebene Berichte über das, was ſich am Abend 
des 18ten in Paris zugetragen, einen nachtheiligen 
Eindruck auf die Departements hervorbrachte. Ich 
wuͤnſche daher, daß Sie ſich in dem Stande befinden 
und es ſich angelegen ſeyn laſſen, ungegruͤndete Bes 
ſorgniſſe, die ſich etwa aͤußern möchten, zu zerſtreuen. 
Worauf es Frankreich und ſeiner Regierung vor Allem 
ankommt, iſt, daß bei jeder Gelegenheit die Wahrheit 
in ihrem glaͤnzendſten Lichte erſcheine. Die größte 
Oeffentlichkeit, die unbedingteſte Freimuͤthigkeit ſind 
hinfuͤhro die beſten Buͤrgſchaften für die Ruhe der Ge⸗ 
muͤther. Wie betrübend auch für die gutgeſinnten 
Bürger die hier ſtatt gefundenen Auftritte geweſen 
ſeyn moͤgen, ſo muß der Ausgang derſelben doch Ver⸗ 
trauen in die Zukunft einfloͤßen, denn er beweiſt, daß 
die oͤffentliche Ruhe und Ordnung nicht weſent'ich und 

In der That, wenn 
es ſtrafbaren Kunſtgriffen gelungen ’ fih die aufgeregte 
Stimmung, die nach einer ſelbſt reinen und ruhmwuͤr⸗ 
digen Revolution immer noch ſortbeſteht, zu Nutze zu 
machen; wenn blinde Anforderungen und ungeregelte 
Leidenſchaften es verſucht haben, ſich Gehör zu vers 
ſchaffen; wenn die Anhaͤnger der gefallenen Dynaſtie 
ſich geſchmeichelt haben, daß ihnen dieſe Gelegenheit 
zur Erfüllung ihrer ſchlechten Abſichten dienen werde, 
fo haben andererſeits die Unrnheftifter aller Art ihre 
Schwache und die Eitelkeit ihrer Hoffnungen kennen 
lernen. Gleich bei ihren erſten Schritten find ſie an 
dem Eifer und der Feſtigkeit der Nationalgarde ge⸗ 


ſcheitert, die fie, als die wachſame und muthige Huͤte⸗ 


in der offentlichen Ordnung, unzugänglich ihren Ein 
. und eben fo, ftoiz auf das Vertrauen des 
Königs und des Landes, als wuͤrdig deſſelben befunden 
haben. Das Einſchreiten der Nationalgarde hat ohne 
Mühe jeden Gedanken von Widerſtand entfernt; nicht 
ein Tropfen Bluts iſt gefloſſen, nicht ein Schuß ge⸗ 
fallen. Die bruͤderliche Eintracht, die die verſchiede⸗ 


nen Klaſſen det Einwohner vereinigen muß, hat keinen 


blick unter ihnen zu herrſchen aufgehört, Die 
hat ihre Kraft entfaltet und ſich dadurch 
nur um ſo beliebter beim Volke gemacht. Werden 
dergleichen Verſuche zu Unordnungen auf ſolche Weiſe 
vereitelt, fo dienen fie nur dazu, alle Wohlgeſinnten, 
alle diejenigen, die ein Beſitzthum haben, oder von ih⸗ 
rer Hände Arbeit leben, enger an einander zu knuͤpfen; 
dieſe fäumen dann nie, ſich unter einander zu verſtaͤn 
digen, um unſinnige Rathſchlaͤge, ehrgeizige Ranke oder 
feindfelige Anjchläge zuruͤckzuweiſen; fie drängen ſich 
von allen Seiten um den König, dem jene Ereigniſſe 
aufs Meue eine Gelegenheit gegeben haben, die Ruhe 
ſeines Charakters und die Aufrichtigkeit feiner patrioti⸗ 
ſchen Geſinnungen zu zeigen. Seine Gegenwart und 
feine Worte find mit den lebhafteſten Ausdrucken der 
Zuneigung und des Vertrauens aufgenommen worden. 
Ein neues Band ſchlingt ſich jetzt um ihn und das 


Volk. Beruhigen Sie daher die Gemuͤther, meine ö 


Herren, falls ſie beſorgt ſeyn ſollten. Nichts bedroht 
weder den Koͤnig noch die Eharte, weder den Lauf der 
Gerechtigkeit noch den oͤffentlichen Frieden. Die Ruhe⸗ 
fiörer ſind bereits gerichtlich belangt und werden nach 
dem Buchſtaben der Geſetze, die fie uͤberſchritten Has 
ben, beſtraft werden; für Männer, die auf ſolche Weile 
das Land in Bewegung ſetzen und den Nationalcharak⸗ 
ter compromittiren, bedarf es einer ſtrengen Zurecht⸗ 
weiſung. Die Wahlen, die in dieſem Augenblicke faſt 
in ganz Frankreich vor ſich gehen, werden ein neuer 
Ausdruck des Nationalwillens, jenes klugen und aufs 
geklaͤrten Willens, ſeyn, der die Fortſchritte unſerer 
Freiheiten durch die Aufrechthaltung der guten Drds 
nung fihern will. Bald werden die Kammern ihre 
Arbeiten aufs Neue beginnen und ſich ſodann unver 
zuͤglich mit den von der Charte verheißenen und zue 
Vervollſtaͤndigung unſerer Inſtituͤtionen erforderlichen 
Geſetzen beſchaͤftigen. Frankreich will frei ſeyn unter 
einer feſten und ſchuͤtzenden Regierung; es wird ſich 
von denen nicht taͤuſchen oder verleiten laſſen, die es, 
um perfönlichen Abſichten oder Intereſſen zu ‚genügen, 
von dieſem Ziele abzulenken verſuchen möchten. Go⸗ 


nehmigen Sie u. ſ. w. 
(gez.) Guizot.“ 


„Zwiſchen Horaz Vernet, und dem Miniſterium“, 
meldet der National, „iſt in Betreff der Akademie, 
an deren Spitze er ſteht, eine Spannung entſtanden, 
in deren Folge dieſer berühmte Kuͤnſtler feine Stelle 
niedergelegt hat. Kurz vorher, ehe er feine Entlaſ— 
fung einkeichte, hatte er die Aufhebung der Franzoͤſiſchen 
Akademie in Rom verlangt und den Vorſchlag ge— 
macht, ſtattt ihrer zwanzig junge Kuͤnſtler iu Rom zu 
unterſtuͤtzen, die ſich ihre Meiſter und ihre Wohnung 
nach Belieben wählen koͤnnten; die Penfionaire würden 
nach dieſer Einrichtung in ihren Kunſtſtudien unge⸗ 
bunden ihrem Talent und ihrem Geſchmack folgen 
koͤnnen und ſich dadurch von der Einfoͤrmigkeit frei 
machen, die den Werken aller Zoͤglinge der Franzoͤſiſchen 
Akademie denſelben Styl und dieſelbe Manier verleihe. 
Dieſe Anſtalt koſtet gegenwärtig dem Staate 100,000 Fr. 
und hat dennoch niemals zwanzig Zoͤglinge für die 
trei bildenden Kuͤnſte gehabt. Nach dem Vorſchlage 
des Herrn Horaz Vernet wuͤrde der Unterhalt der 
zwanzig Penſionaire nur 60,000 Fr. koſten, To daß 
jeder jahrlich 300 Fr. bekaͤme; 450 Fr. ſollten jedem 
derſelben von der Franzoͤſiſchen Geſandſchaft in Rom 
vierteljaͤhrlich und die Übrigen 1200 Franken erſt bei 
der Ablieferung der ihre Fortſchrittie ergebenden Arbei— 
ten ausgezahlt werden. Dieſe Arbeiten ſollten dann 
der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte in Paris uͤberſandt 
werden und dieſe darüber entſcheiden, ob der Penſionalt 
noch ferner unterftüge oder zurückgerufen werden ſolle. 
Zu den 40,000 Fr., die auf dieſe Weiſe erſpart wir: 
den, muß man noch 50,000 Fr. Mierbe für das 
Hotel des Franzoͤſiſchen Botſchafters in Rom rechnen, 
der alsdann den herrlichen jetzt von der Franzoͤſiſchen 
Akademie bewohnten Pallaſt beziehen Könnte, ſo daß 


\ 


a 


— 
„ 


die Aufhebung dieſer Akademie eine Erſparniß von 
70,000 Fr. zur Folge haben würde.’ 
Dem Monteur zufolge hat die Regierung eine 
Mitbewerbung, Behufs der Ausführung neuer Basre⸗ 
liefs, an die Stelle derer eröffnet, die ſich gegenwaͤrtig 
zum Andenken der Einnahme des Trocaderdo an dem 
Triumphbogen am Carouſſel Platze befinden. Die neuen 
Basreliefs ſollen die Ereigniſſe der drei Juli-Tage dar— 
llen. 
5 Sträfling Barrie aus Toulouſe hat nach ſei⸗ 
ner Ankunft in der hieſigen Conciergerie ein Schrei— 
ben an den Präfidenten der Pairs-Kammer gerichtet, 
worin er verhoͤrt zu werden verlangt. Die Inſtructions— 
Kommiſſion, die zugleich von Toulouſe eine Menge von 
Akten erhalten hat, wird heute dieſes Geſuch in Erwär 


gung ziehen. . 5 
S pan i en. 


Madrid, vom 13. October. — Am Abend des 
Entbindungs Tages Ihrer Majeſtaͤt war die Stadt 
ohne Aufforderung erleuchtet. Am Ü11ten, 12ten und 
heute iſt große Gala, geſtern war Gratulations⸗Cour 
und Handkuß bei Hofe, fruͤh um 11½ Uhr fuͤr die 
Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts und Abends um 7 Uhr 
fuͤr die Damen. Bei erſterer hatten ſich eine bedeu— 
tende Zahl Geiſtlicher eingefunden. Heute um 11 Uhr 
wurde in der Koͤnigl. Kapelle im Palaſt ein feierliches 
Te Deum geſungen, und war hierauf Handkuß fuͤr 


die Individuen aller Landes⸗Collegien. Während dreier 


Nächte iſt die Stadt erleuchtet. Geſtern und vorge⸗ 
ſtern Nacht war Feuerwerk. Kanonen » Salven und 
Glockengelaͤute zu gewiſſen Stunden verkuͤndeten den 
Umgegenden die Feierlichkeit. — Morgen als am Ge⸗ 
burtstage Sr. kathol. Majeſtaͤt, welche morgen Aller⸗ 
hoͤchſt Ihr 47ſtes Lebensjahr beginnen, iſt abermals 
große Sala, Haudkuß und Gratulations⸗Cour bei Hofe, 
auch Illumination u. ſ. w. Dreimalige Artillerie-Sal⸗ 
ven und Glocken⸗Gelaͤute werden das Feſt verkuͤnden. 
— Der Prälat des Klofters San Baſilio hierſelbſt, 
welcher vor kurzem bekanntlich, und zwar, wie Nie⸗ 
mand bezweifelt, von den Mönchen ſelbſt ermordet wors 
den iſt, war ein auf Erfüllung der Ordens Regeln hal⸗ 
tender redlicher Maun und hatte ſchon oft eine Geſell— 
ſchaft Spieler, welche die Moͤnche bis in die Nacht 
bei ſich behielten, aus dem Kloſter jagen laſſen. — In 


Bayonne find die revolutionnairen Ex⸗Generale Torri⸗ 


jos, Lopez Banos, Paſtor und viele andere, bereits ſeit 
geraumer Zeit angelangt und theilen an der Table 
dihste im Hötel de St. Etienne ganz oͤffentlich Je⸗ 
dem, der ſie anhoͤren will, ihre Invaſions- und Com, 
pagnes Pläne gegen Spanien mit. — Für jetzt beſteht 
ihre große Freude darin, daß, wie man jagt, einer der 
erſten Bauquiers ven Paris und gewiſſe Engliſche 
Danquiers, welche viele Bong der Cortes in Portefeuille 


haben, und in deren Dienſten und Sold jene Bande 


ſtehen ſoll, immer noch willig und prompt die Beutel 


Öffnen, Es iſt gewiß eine Conſtellation einziger Art, 
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daß, während der Charge d'affaires des Königs der 
Franzoſen, fih zu Erhaltung der Freundſchafts-Verhaͤlt— 
niſſe zwiſchen ſeiner Nation und dem Koͤnige von 
Spanien an den Hof von Madrid begiebt, neben 
ſeinem Wagen Frachtkarren, mit Waffen beladen, 
von dem Directorium der Ruheſtoͤrer Europas an die 
an den Spaniſchen Graͤnzen gelagerten Rebellen abger 
ſendet, einher fahren und verworfenes vielleicht dem 
Galgen entlaufenes Geſindel, unter dem Namen d'un 
bataillon sacré, die naͤmliche Straße, nach Spanien 
ziehend, füllt. — Der Marſchall Bourmont iſt am 
Aten d. M. auf der Oeſterreichiſchen Brigg „Amatiſſimo“ 
im Hafen von Malaga angelangt und daſelbſt vor An— 
ker gegangen. Der Franzoͤſiſche und Oeſterreichiſche 
Conſul ſtatteten demſelben einen Beſuch an Bord der 
Brigg ab. Tages darauf ſtieg der Marſchall nebſt ſei⸗ 
nen zwei Soͤhnen an das Land und machte dem Gou⸗ 
verneur einen Beſuch. Das Anlaufen des Schiffes im 
Hafen von Malaga hatte den Einkauf von friſchen 
Lebensmitteln und Waſſer zum Zweck. Tages darauf 
lichtete die Brigg die Anker und ſegelte nach Weſten, 
und war ſolche, nach den neueſten Nachrichten, bereits 
die Meerenge paſſirt. Die Spaniſchen Vales conſoli⸗ 
dados find innerhalb kurzer Zeit von 38 auf 28 Proc, 
Capitalwerth gewichen. — Der Graf Luecheſi Palei, 
bisher Geſchaͤftstraͤger Sr. Sieilianiſchen Majeſtaͤt, hat 
am Iten d. M feine Beglaubigungsſchreiben als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
uͤberreicht. — Der Graf Solar, Koͤnigl. Sardiniſcher 
Geſandter am hieſigen Hofe und ſeit ſechs Monaten 
auf Urlaub in Turin, iſt geſtern hier angekommen. — 
Heute war Stiergefecht und Theater fuͤr den Hof und 
die eingeladenen Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
Granden, hohen und niedern Adel ze. 2 1 


England. 

London, vom 23. October. — Der Sun beſtaͤtigt 
die von ihm und andern Blättern bereits gemachte 
Mittheilung, daß Ihre Majeſtaͤten am 28ſten das 
Drurylane-Theater mit Ihrer Gegenwart beehren wer⸗ 
den, „um die Aufmerkſamkeit des Publikums zu thei⸗ 
len“, fügt er hinzu, „werden Ihre Majeſtaͤten auf 
einer Seite des Hauſes ſitzen, und Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge mit den jüngeren Mitglie- 
dern der Familie auf der anderen; auch Fuͤrſt Talleyrand, 
ſagt man, werde dem Schauſpiele beiwohnen; fuͤr eine 
Loge zu dieſem Abend werden 12 Guineen gefordert.“ 
Die neue Polizei ſcheint, wenn gleich ihre Nuͤtzlich⸗ 
keit für die Stadt nicht zu beſtreiten iſt, doch den: 
großen Nachtheil zu haben, daß ſie ſehr koſtbar iſt. 
Die, mit der Verwaltung derſelben beauftragten Com, 
miſſarien haben von dem Lallerdings ſehr beguͤterten) 
Kirchſpiel St. Marylebone allein für das naͤchſte halbe 
Jahr 11,800 Pfd. (78,666 Thlr.) zu deren Unter⸗ 
haltung gefordert: eine Forderung, auf welche das 
Kirchſpiel nicht einzugehen im Stande iſt, da es für 
das vergangene Jahr (October 1829 — Oetober 1830) 
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bereits 23,500 Pfd. (156,666 Thlr.) gezahlt hat, mit⸗ 
hin ungefähr 16,000 Pfd. (106,666 Thlr.) mehr, als 
die alte Einrichtung koſtete. (Einzelne Kirchſpiele, z. B. 
St, John in Wapping und in Stoke Newington, 
haben bereits. Verſammlungen gehalten, um bei dem 
Parlament um die Abſchaffung der neuen Polizei ein⸗ 
zukommen, da ſie wenig zahlreich, weniger wirkſam, 
und bei weitem theurer, als die alte, ſey.) i 

Die Times ſagt in Beziehung auf das verkehrte, 
unheilvolle Verhaͤltniß der Armen zu den Reichen in 
Irland: „Schon am 19ten d. M. erwähnten wir 
des Zuſtandes einer großen Menge Elender, die aus 
ihren Huͤtten geworfen worden, weil das kleine Stuͤck 
Land, das dieſen zugehoͤrte, nicht mehr ſo reichlich 
Wahlſtimmen wie Kartoffeln tragen will. Dieſe Leute 
ſind in einem Nothſtand, der den verhaͤrtetſten Sinn 
erſchuͤttern und den Kuͤhnſten beben machen konnte. 
Sie haben nichts mehr in der Welt zu fuͤrchten als 
den Tod, der aber weit erträglicher für fie ſcheint, als 
ein Daſepn, in welchem jeder Funke von Hoffnung er⸗ 


loſchen iſt. Das ganze Geſchlecht der Gutsherren, von 
welchen fie erſt in das Garn gelockt, dann verlaſſen 


und ausgeſtoßen worden, verwuͤnſchend, iſt keine Rache 
groß, keine Art des Agriffs auf Anderer. Eigenthum 
arg genug, um nicht eifrig von ihnen ergriffen zu wer⸗ 
den. Es iſt ſchwer, ſich ein geſchickteres Werkzeug zur. 
Vollfuͤhrung irgend eines Zweckes, wozu Kraft noͤthig 


iſt, zu denken, als das Daſeyn und die Verzweiflung 
einer Maffe- von, fo, unvermeidlich Unzufriedenen, wie 


dieſe ſind. Zum Ungluͤcken fehlt es nicht an Gelegen— 


heit zum Aufrufe der bekannten Neigungen und Rach⸗ 


gefuͤhle des Irlaͤndiſchen Volkes; und eben fo, wenig 
ſcheint Grund, zu erwarten, daß die aufgereizten 
Kraͤfte, die gerade durch das ganze Land hin im Gange 
ſind, eine ſo anlockende Gelegenheit. werden fahren laſ— 
ſen. Wären: Armengeſetze eingeführt worden, um die 
Myriaden verarmter Familien im Lande zu unterhalten, 
oder Fonds angeſchafft, um; fie. nad, einer, Gegend zu 


ſchicken, wo Spielraum im groͤßern Ueberfluß und die 


Pachtſaͤtze nur gering wären, ſo wuͤrde die. Materie, 


in welcher Raͤuke und Abneigung ihr Weſen in Irland. 
treiben, fo, verringert, ſeyn, daß auswaͤrtige politiſche⸗ 


Ereigniſſe das Furchtbarſte in; ihrem Ausſehen und 


Einfluſſe verloren haͤtten, und Belgien, hätte ſeine; 
Trennung von Holland, wie in einem fruͤhern Jahr- 


hundert von Spanten zu Stande bringen koͤnnen, ohne 


unheilvolle. Sympathien in der Maſſe des: Irlaͤndiſchen 
Volkes zu erzeugen.. Jetzt aber darf es nicht ver hehlt. 


werden, daß die Frage. von Aufhebung der Union, die 
in allen Gegenden Irlands angeregt worden, ſich eine 


Menge: Anhänger, in allen Klaſſen der Einwohner, zus 


gezogen hat, mit eigenthuͤmlicher Thaͤtigkeit, Schlau⸗ 
beit: und. Erfolg von Hrn. O'Connell und einer Menge 
unermuͤdlicher Helfer bearbeitet und nothwendigerweiſe: 
zu einer Kriſis weiter drängen. wird, die, je nachdem 
man. fie geſchickt oder uͤhereilt angreift, das vereinigte 


Königreich entweder im Beſtande erhalten oder es ver, 
nichten wird.“ 


Die Morning⸗Ehroniele bringt einen langen 


Artikel über Neu Seeland, in welchem es unter Ande⸗ 


tem heißt: „Dieſe ſchöͤne Inſel wird für den Gew 
handel von Neu- Sid: Wallis fo wichtig, daß fie ums 
fehlbar die beſondere Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
ſich ziehen muß. Der noͤrdliche und am meiſten frucht⸗ 
bare und bevoͤlkerte Theil der Inſel iſt ungefähr 300 
Engliſche Meilen breit, jedoch ſehr ſchmal, dehnt ſich 
vom 37ſten bis zum 41ſten Grade füdlicher Breite aus 
und iſt hinſichtlich des Klima's dem der ſuͤdlichen Eng⸗ 
liſchen Provinzen gleich; er hat eine Menge von ſchoͤ— 
nen Häfen, die dem zugleich weniger bevoͤlkerten ſuͤdli⸗ 
chen Theil der Jufel fehlen. Grund und Boden eig, 
nen Neu-Seeland mehr zum Ackerbau, als zur Vieh 
zucht. Seit wenigen Jahren bat ſich die Anzahl der 
zwiſchen genannter Inſel und Sidney fahrenden Schiffe 
bis auf 17 gehoben, die eine Laſt von 1871 Tonnen 
tragen und 204 Matroſen beſchaͤftigen. Die Einge⸗ 
bornen haben großentheils mit dem Wallſiſchfange zu 
thun und find beſſere Bootsleute als die Engländer.“ 

Nach Canton Zeitungen bis zum 2. Map 
ehe in allen Theilen von China die vollkommenſte 

uhe. f 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 23. Oetober. — Die erſte Frage, 
welche die HH. de Gerlache und de Brouckere als Mit, 
glieder des Verfaſſangsausſchuſſes vorbrachten, war, ob 
man eine repräfentative Monarchie oder eine Republik 
beabſichtige. Als die proviſoriſche Regierung ſich fuͤr 
letztere geneigt bewies, erklärten fie, auf dieſen Fall 
wurden fie. ſich zurückziehen, denn nur in einer repräs 
fentativen Monarchie ſaͤhen fie die Moglichkeit Belgien 
zu konſtituiren. Dieſe Erklaͤrung machte um ſo mehr 
Eindruck, da beide Maͤnner bisher als Glieder der 
Belgiſchen Oppoſition in den Generalſtaaten ſich das 
Zutrauen, ihrer Landsleute in hohem 
und ihre Weigerung, an dem Verfaſſungswerke Theil 
zu nehmen, die moraliſche Kraft der proviſoriſchen Re— 
gierung ſehr ſchwaͤchen würde. Eben jo beſtimmt ers 
Elärten ſie ſich auch für den Prinzen von Oranien, 


weill nur hierdurch ein allgemeiner. Krieg vermieden. 


werden koͤnne. 

Herr de Porter hatte immer von dieſem Prinzen 
eine günftige- Meinung, die er auch noch jetzt unver- 
holen ausſpricht; ihm ſchließt ſich Herr Vandeweyer 
an;. Herr Felix de Mervde gehoͤrt zur katholiſchen 


Seite, und mithin eher zu den Gegnern des. Prinzen; 
Herr. Rogier mag am wenigſten von ihm hoͤren; er 


iſt der entſchiedenſte Republikaner. Dieſes ſind auch 


in dem Verfaſſungsausſchuſſe die HH. van Meenen 
und Tielemans, wie man ſolches von Letzterem ſchon 


aus ſeiner bekannt gewordenen Korreſpondenz mit 


Herrn de Potter ſchließen konnte. Unberuͤckſichtigt 


Grade erworben, 
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u indeſſen auch dieſe ‚Männer die Beziehun⸗ 
en: 15 nicht laſſen; man iſt daher nach 
manchen Berathungen auf den Gedanken gekommen, 
einen Mittelweg einzuſchlagen, und die Frage, ob 
die Wuͤrde des Oberhauptes des Staats erblich oder 
temporair ſeyn ſolle, der Entſcheidung des kuͤuftigen 
Mationalkongreſſes zu uͤberlaſſen. Unter diefen Umſtän⸗ 
den wird das Verfaſſungswerk ſelbſt nur leicht ſkizzirt 
werden dürfen, denn wie Vieles hängt nicht für alle 
Theile der innern Organiſation von jener erſten hoͤch/ 
ſten Frage ab. Wird die Nationalverſammlung, wie 
dieſes zu erwarten ſteht, aus bemittelten Buͤrgern zu⸗ 
ſammengeſetzt, ſo unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß ſie ſich fuͤr die repräſentative Monarchie entſchei⸗ 
den wird; die Umſtaͤnde geſtalten ſich nun aber in un⸗ 
ſerer Stadt ſo, daß man bezweifeln darf, ob bis zum 
Zuſammentritte dieſer Verſammlung die gegenwaͤrtige 
proviſoriſche Regierung werde beſtehen bleiben. Seit 
dem Eten d. hat der Klubb, der am 20. September 
die Sicherheits-Kommiſſion umwarf, und durch Der 
waffnung des Volks die drei Tage ſpaͤter eintretende 
ſchreckliche Kataſtrophe herbeifuͤhrte, unter dem Namen 
Reunion centrale feine Sitzungen wieder eröffnet. 
Der entſchiedenſte Republikanismus herrſcht hier vor, 
und ſpricht ſich oft in rohen Formen aus. Er zähle 
ſchon über dreihundert Mitglieder aus allen Provin- 
zen, wirbt immer neue an, ſinnt darauf, Filialklubs 
in den Provinzen einzuſetzen, und wird näcftens ein 
eigenes Journal herausgeben. Was die proviſoriſche 
Regierung thut, iſt der Mehrzahl dieſer Verſammlung 
zu ariftofratijch oder monarchiſch; tumultuariſch werden 
Motionen debattirt, und die Beſchluͤſſe hernach der 
Regierung mitgetheilt, die in einigen ihrer Schritte 
ſchon bewieſen, daß ſie dem Einwirken dieſer neuen 
revolutionairen Macht ſich nicht zu entziehen vermag. 
Gelingt es dem Klubb, einen Theil der bewaffneten 
Macht auf ſeiner Seite zu haben (und warum ſollte 
es ihm nicht gelingen?) ſo wird er Herrn de Potter 
und feine Kollegen erſt als beſtochene Orangiſten vers 
ſchreien und dann umſtuͤrzen. Selbſt gegen den Nas 
tionalkongreß würde er ſich nicht ſcheuen auszuziehen. 


S ch wei i . 

Aus Pruntrut vom 19. October wird gemeldet: 
„In der verfloſſenen Nacht wuaden die Bewohner der 
Häufer in der Nachbarſchaft des Amthauſes durch eine 
Rotte aufgeweckt, welche, unter dem Vortragen einer 
dreifarbigen Fahne mit wuͤſtem Laͤrm und dem Gebruͤlle: 
Es lebe die Freiheit! u. ſ. w. aus einem Schlupf⸗ 
winkel hervorbrechend, dem Amthauſe zuzog. Unter 
den Befehlen des Ortsvorſtandes, welcher durch ruͤhm— 
liche Thaͤtigkeit und Muth ſich auszeichnete, warfen die 
anweſenden Landjäger und Stadt-Polizeidiener, mit 

einigen herbeieilenden Bewohnern der Nachbarſchaft, 
ſich auf dieſen Haufen, entriſſen dem Traͤger ſeine 
Fahne und nahmen ihn ſelbſt nebſt vier andern Raͤdels⸗ 
führern ſeſt. Der Fahnenträger iſt ein gewiſſer 


Deſſaigne aus Buͤre, fruͤher in Franzoͤſiſchen Dienſten 
wegen Diebſtahls zur Einſperrung verurtheilt und 
Bruder eines wegen ſchweren Todtſchlags kaum dem 
Schwerdt entgangenen Schallenwerkzuͤchtlings; die vier 
andern Arreſtanten ſind ebenfalls in ſchlechtem Rufe 
ſtehende Leute. Der Reſt ergriff die Flucht. Der 
Tumult dauerte wenige Augenblicke. Freiwillige pa⸗ 
trbuillirten die Übrige Nacht hindurch, Alles blieb 
ganz ruhig. So wurden unter dem Schutze einer feſt 
beſtehenden Ordnung durch die Entſchloſſeuheit, mit 
welcher dieſe ſchlechten Menſchen uͤberfallen wurden, 
die Einwohner vor den Gefahren bewahrt, die ihnen 
und ihrem Eigenthum drohten, und Schuldige vers 
haftet, die ihre verdiente Strafe empfangen werden.““ 

Man weiß bis jetzt nur von einer Stimme in dem 
großen Rath eines einzigen Katitons, welche der Aner⸗ 
kennung des jetzigen Königs der Franzoſen nicht bei⸗ 
treten wollte, es iſt die des Herrn Doktor Segeſſer in 
Luzern. Derſelbe hielt diesfalls eine freimuͤthige, merk 
wuͤrdige Rede, welche er aber ſeltſam mit den Worten 
ſchloß: Es lebe Ludwig Philipp, Regent von Frankreich!“ 


S wenden. 
Stockholm, vom 15. October. — Der neue Zoll⸗ 
tarif, welcher am 1. Januar 1831 in Kraft tritt, ent⸗ 
hält: betrachtlich, verminderte Abgaben von Kaffee, 
Zucker, fremden Branntweinen, Thee u. ſ. w. Die 
Schleichhaͤndler in Schonen machen, wie Alles, was 
ihnen ſeit drei oder vier Jahren weggenommen worden, 
beweiſt, hauptſaͤchlich in den obigen Artikeln Geſchaͤfte, 
und man muß nun hoffen, daß ſie nicht mehr ihre 

Rechnung dabei finden werden. 5 
Der Koͤnig hat unterm 17ten v. M. einen Beſchluß 
gefaßt, der ſehr zur Daͤmpfung der Anmaßungen der 
Handwerker⸗Zuͤnfte dienen wird. Auf den Bericht der 
Direction der technologischen Anſtalt haben Se. Maj. 
naͤmlich erlaubt, daß deren Zoͤglinge, die ſich beweislich 
die hinlaͤngliche Geſchicklichkeit fuͤr dieſes oder jenes 
Handwerk bei derſelben erworben haben, als Geſellen 
in daſſelbe mit eben den Rechten treten duͤrfen, als ob 

ſie bei einem Meiſter gelernt haͤtten. 15 9 85 


Am gten ereignete ſich in der Erzgrube zu Fahlun 


ein Erdfall auf 150 Faden Tiefe faſt bis auf den 
Grund derſelben und verſchuͤttete mehrere Arbeitsſtellen, 
hatte auch am 13ten noch nicht aufgehört. Zum Glück 
waren gerade keine Menſchen da. 0 rk 


Miscellen. nüt 
Mehrere Franzoͤfiſche Journale publicirten die an⸗ 
geblich zu Montrouge vorgefundenen Papiere. Wir 
theilen hieraus Folgendes unſern Leſern mit, ohne fuͤr 
die Aechtheit der Angaben nur irgend uns verbuͤrgen 
zu konnen: Das Reich der Jeſulten theilt ſich in 
5 Aſſiſtenzen, beſtehend aus 39 Provinzen, 24 Profeß⸗ 
haͤuſern, 669 Collegien, 61 Novizinten, 176 Semi⸗ 
narien, 335 Reſidenzen, 223 Miffionen, mit 22,787 Je 
ſuiten, von denen 11,010 Prieſter. — Zu der Pros 


vinz Böhmen, die 47 Haͤuſer mit 1239 Jeſuiten, 
worunter 673 Prieſter, enthaͤtt, wuͤrden auch folgende 
Schleſiſche Platze gehoͤren, als: Breslau mit einem 

Collegium und Profeßhauſe, Brieg mit einer Miſſion, 
Glatz mit einem Collegium und Seminar, Hirſchberg 
einer Reſidenz, Liegnitz einer Miſſion, Neiſſe einem 
Seminar, Oppeln einem Collegium, Sagan einem 
Collegium und Seminar, und Schweidnitz mit einem 
Collegium und Seminar. 


Nicht unbedeutend find die Summen, die der vers 
triebene Zweig des Hauſes Bourbon, Frankreich ger 
koſtet hat. Folgendes iſt eine Ueberſicht der Gelder 
die von 1814 bis 1830 dieſe Familie bezogen hat: 
1814 die neun letzten Monate 19,510,000 Fr. 


18183 ; 30.700,00 » 
1816 a & . a 23,000,000 
1817 f 1 29,000,000 ⸗ 

1818 0 0 8 31,800,000 

1819 g RN > 34,090,000 + 
1820 5 . N . 34,000,000 
1821 f 8 5 34,000,000 
1822 . . 34,000,000 U 
1823 2 i . 5 34,000,000 + 
1824 - : g . 34,000,000 » # 
pe 32,000,000 + 
1826 32,000,000 
1827 32,000,000 

1828 32,000,000 + 
1829 0 5 5 0 32,000,000 
1830 die 74, der 32 Millionen 18,670,000 + 


Dazu kommen noch: 
3) Schulden des Königs, (Geſetz f 
vom 21. Decbr. 1814) : .: 30,000,000 Fr. 
b) Vermählung des Herzogs von 


Berry . . „ 1 1,500,000 , 
c) Hülfsgelder an Emigrirte in u 

England an ea 1,800,000 : 
d) Beerdigung Ludwig XVIII. 

(Geſetz vom 15. Jan. 1825). 6,000,000 
e) Ertrag der Kron Domainen, 

jährl. 5 Mill. Fr. von 1825 an 80,000, 0 + 


Hauptſumme 635,980,000 Fr. 
Dazu kam noch Vieles im geheim Bezogene, das 
unter allerlei Namen in Anſchlag gebracht wurde. 
Demungeachtet war dieſe Familie auf ihrer Flucht nach 
Nambouillet jo ganz von Geld entbloͤßt, daß die neue 
Regierung gendthigt war, eine Million berzugeben. 
Außer dieſen ſo großen Summen ſchaͤtzt man noch auf 
80 Millionen Fr. den Ertrag den dieſe Familie 
1814 ſich durch die außerordentlichen Domainen zus 
zueignen wußte. Dies diente nun zum Unterhalt von 
ſieben oder 8 Individnen aus welchen die koͤnigl. Fa⸗ 


— 
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milie beſtand, und noch hatte dieſe den groͤßten Theil 
ſelbſt ihrer ſchreiendſten Schulden nicht abgetragen. 


Im Afrikaniſchen Repoſitorium fir den 
Monat Auguſt lieſt man einen Bericht uͤber eine vor 
mehr als 140 Jahren im ſüͤdlichen Afrika angelegte 
Franzoͤſiſche Kolonie, die dermalen ungefaͤhr 3000 
Mitglieder zaͤhlt. Sie ſind Abkoͤmmlinge verfolgter 

Huguenotten und bewohnen, in mehrere Dörfer ver 
theilt, ein einſames, einige Metlen langes Thal. Je 
des dieſer Doͤrfer wird von einem aus den Aelteſten 
der Kirche gewählten Individuum regiert, das ſeiner⸗ 
ſeits in dieſem patriarchaliſchen Verein einem anderen 
Individnum Rechenſchaft ablegen muß, das zugleich 
der Seelenhirt und der Regent der ganzen Kolonie iſt. 
Dieſe wird als ſehr bluͤhend geſchildert. Die Bewoh— 
ner derſelben, ihren urfpriinglihen alten Sitten ge— 
treu, ſollen, einiger Anhaͤnglichkeit an das ſchoͤne Frank 
reich ungeachtet, mit ihrem eigenen Schickſal, daß ſie 
von der uͤbrigen Welt trennte, vollkommen zufrie 
den ſeyn. 5 


Der Ruſſiſche Aquamarin oder Beryll wird haupt⸗ 
ſaͤchlich in Sibirien gefunden, am haͤuſigſten und ſchoͤn⸗ 
ſten im Nertſchinskiſchen Kreiſe, im ſogenannten Scherl⸗ 
Gebirge, und in den Granitbergen der Doͤrfer Schai⸗ 
tanskaſa und Murzinskaſa im Katharinenburgſchen 
Kreiſe. Aus letztgenanntem Dorfe ſtammt das ſeltenſte 
Exemplar dieſes Edelſteines her, das über 11 Pfund 
wiegt und an Werth bis 150,000 Rubel geſchaͤtzt 
wird; es wurde im Jahr 1827 gefunden und ſeitdem 
auf Befehl des Kaiſers im Berg-Kadetten-Corps auf- 
bewahrt. 


Verlobungs Anzeigen. 

Die Verlobung meiner. älteften Tochter Luiſe, mit 
dem Marcheſe Mare Antonio Fabris aus Italien, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Blumerode den 19. Oetober 1830. 

Charlotte v. Stechow, geb. v. Pertkenau. 


Unſere Verlobung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Oels den 1. November 1830. 
Albertine Lobe. 
Kaufmann J. G. Gutſch, aus Goͤrlitz. 8 


Fr. 2. ©: 2. 6. XI. 6. R. C Ill. 


UT ee Nach rich. t. 
Donnerſtag den Aten, zum erſtenmal wiederholt: Der 
Alpenkoͤnig und der Menſchenfeind. Ro 
mantiſch komiſches Original-⸗Zauberſpiel in zwei 
Akten von Ferd. Raimond. Muſik von Wenzel 
Muͤller. Saͤmmtliche Decorationen ſind neu vom 
Theatermaler Herrn Wephwach. 


— 


eilage 


Vom 4. November 1830. 


N g N 8 5 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: vember ir 5 8 d e eee 
RER... > 55 2 ; „mittags h r oͤſfentlich verkauft werden. Zahlungs⸗ 
an A Bi: ee 385 und beſitzfaͤhige Käufer werden eingeladen: ſich in dem 
but. “pe 5 Sur. gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
n Eckartshauſen, pr die Gauckeltaſche, oder Kautious⸗Beſtellung in Pfaudbriefen, . 
vollſtaͤndiger Unterricht in den unterhaltendſten Ta⸗ ah 55 Gelbe, ee 2 goſchte 5 
ſchenſpieler- und Kartenkuͤnſten ꝛc., nebſt Belehrung een DR RER N Jag => 
über Geheimſchrift, Magnetismus und Somnambu⸗ Bodland und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
liemus. zte verb. u. verm. Aufl. Mit 4 Kupfer; ten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Kom⸗ 
laſeln, ge, 8. München. br. 1 Kehle. 10 Sgr miſſarius im Termine bekannt machen. Auf Nachge⸗ 
HE ns 2 25 Äh eee bote kann nur unter beſondern Umſtänden geruͤckſichtiget 
heit zu erhalten und das Leben zu verlän en e RER ‚zen et 5 i 
gern. Eine Würdigung der vorzüglichſten Lebens⸗ 25 Königliche Regierung. . 
verhaͤltniſſe des Meuſchen in diätetiſcher Hinſicht x. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. N 
gr. 8., Leipzig. 20 Sgr. ; 
Hoffmann, F., Ueberſicht der orographiſchen und i Subhaſtattone Patent. 
geognoſtiſchen Verhältniſſe vom nordweſtlichen Die Profeſſor Duͤſch ing ſchen Erben haben auf 
Deutſchland. 2 Abtheilungen mit Kupfern. gr. 8. Subhaſtation des ihnen gehoͤrigen, unter No. 61, 
Leipzig ; g a 4 Fthlr. 62. und 64. auf der Roßgaſſe vor dem Oderthore 
Houwald, E. von, die Seeräuber. Ein Trauer⸗ hierſelbſt belegenen Grundſtuͤcks angetragen. Daſſelbe 
ſpiel in 5 Akten. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. beſteht aus zwei Wohngebäuden, einer Scheune, einem 
Hope, J. G. F., neueſter Bliefſteller für Wirthſchaftsgebaͤnde, einem Garten von vier Morgen 
das gewoͤhnliche buͤrgerliche Leben, nebſt Anhang von mit einem Gärtner Frucht- und Treib⸗Hauſe, ſo wie 
Formularen zu verſchiedenen ſcheiftlichen Aufſätzen ꝛe. aus 6¼% Morgen Ackerland, und iſt im Februar d. J. 
En Handbuch zur Belehrung für den Burger und nach dem Materialwerth auf 8766 Nihlr. 8 Sgr. 
Landmann ze. 8. Caſſel. br. 10 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungswerth auf 5327 Nele. 
Schwarz, E. A., praktiſches Lehrbuch des Lein⸗ 20 Sgr.; durchſchnittlich alſo auf 7062 Nthlr. 23 Sge. 


wand, Kattun und Callieo Druckes. Oder 3 Pf. abgeſchaͤtzt. Ais Verkaufsbedingungen ſind vor⸗ 
gründlicher Unterricht, Leinen- und Baum wollen⸗ laͤufig aufgeſtellt, daß der Zuſchlag erſt nach Genehmi⸗ 
deuge, Callico's, Shawls ꝛc., nach den neueſten Me gung des Koͤnigl. Pupillen-⸗Collegii erfolgt, daß der 
thoden ächt und dauerhaft in allen Farben zu drucken. Käufer die Pachtverhaͤltniſſe des Gaͤrtners Schroͤd er 
Nebst Deſchreibung und Abbildungen der neueſten und Kräuters Scholz bis Oſtern 1831 beſtehen laͤßt, 
verbeſſerten Druckmaſchinen. Für Leinwand⸗, Kat und daß er ein Drittheil des Kaufpreiſes, mindeſtens 
tun und Callieodrucker, Faͤrber und Fabrikanten. aber 2000 Rthle. 8 Tage nach Publication die ar 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Quedlinburg. 1 Athlr. dications⸗Beſcheides und vor der Naturul⸗Uebergabe 
Tiedemann, Fr., Phyſiologie des Menſchen. baar einzahlt. Die Bietungs-Termine ſtehen am sten. 
ir Bd. gr. 8. Darmſtadt. 3 Rtlr. 15 Sgr. September c. und öten November o, der letzte und 

| nn hl peremtoriſche aber am 7ten Januar 1831 Vor⸗ er 
Verhandlu ngen und Arbeiten der oͤkonomiſch⸗ mittags um 11 Uhr in unſerm Partheienzimmer 
patriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer No. 1. vor dem Herrn Inſtiz⸗Rathe Muzel an, zu 
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Beilage zu No, 259 der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 8 
| 

| 

| 


Schweidnitz und Jauer im Jahre 1830. welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. u ae 
Herausgegeben von C. G. Igler. 8. Breslau, Breslau, den 11ten Junp 1830. 3 
in Commiſſion bei Wilh. Gottl. Korn. 20 Sgr. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

— —éy— p —ðQf m — —— — — 

Bekanntmachung. Zinsgetreide Verſteigerung⸗ d 


Die beiden zur Oberfoͤrſterei Bodland gehörigen, Zum offentlichen Verkauf des pro 1830 in natura 
im Roſenberger Kreiſe belegenen Forſt-Parzellen von 3 ee 125 343 Schfl. Weitzen, 
83 (Morgen 157 Quadrat⸗Ruthen, und 24 Morgen 390 Schfl. 2 Mtz. Roggen, 81 Schfl. 5 Me- Gerſte, 
107 Anadrat Autben Flaͤchen⸗Inhalt, genannt das 546 Schfl. 5 Mtz. Ho fer, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, 
Boſaner Waldchen und Laffowiger Winkel, ſoll im ſteht auf den sten November c. Vormittags von 
Wege des Meiſtgebots im Termine den 23ſten No- 11 bis 12 Uhr ein Licitations⸗Termin in dem hieſigen 


A 


Nent⸗Amts⸗Locale (Ritterplatz Haus Nro. 6.) an, 100; 
zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Von den 
im Termine bekannt zu machenden und zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in hieſigem Buͤreau einzuſehenden Bedin— 
gungen, werden folgende hiermit bemerkbar gemacht: 
a) daß die Ablieferung des Getreides von den Zins⸗ 
pflichtigen unmittelbar an Käufer erfolge, b) daß der 
Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten bleibe, und 
c) daß von den Beſtbietenden eine angemeſſene Lau: 
tion, die volle Zahlung des Kaufgeldes ſelbſt aber, 
bald nach erfolgtem Zuſchlage geleiſtet werde. 

Breslau den 20ſten October 1830. 

5 Koͤnigliches Rent Amt. 
A N e d IR 
von eichenem Staabholze zu Glatz. 

Auf hoͤhere Anordnung ſoll der bei dem Feſtungs⸗ 
Magazin zu Glatz vorraͤthige Beſtand an eichenem 
Staabholze und zwar: 23 Ringe 1 Staab Pipenholz, 
6 Ringe 186 Staab Oxhoft⸗Staͤbe, 11 Ringe 
115 Staab Tonnen Stabe, zuſammen 41 Ringe 
54 Stäbe, 
Bureau der unterzeichneten Verwaltung oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert, der Zuſchlag der hoͤhern 
Behörde aber vorbehalten werden. i 

Glatz den 16ten October 1830. 

Koͤnigliche Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung. 
f e kan nut machung. 

Zum oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf des melirten 
und Birkenſtrauchholzes auf dem Stamm in Looſe ge⸗ 
theilt, welches zur Etatserfuͤllung pro 1830 beſtimmt 
iſt, ſind nachfolgende Termine anberaumt, als: der 
15te November c. & Vormittags 11 Uhr für den 
Waldbiſtrikt Wilxen im Kretſcham daſelbſt; der 16te 
November c. a. Vormittags 11 Uhr fuͤr den Wald⸗ 
diſtrikt Nippern im Kretſcham daſelbſt; der 17te Nor 
vember c. a. Vormittags 11 Uhr fuͤr den Walddiſtrikt 
Schönau in der Behauſung des Gerichtsſcholzen K uap pe 
zu Schoͤnau. 
ken bekannt gemacht, ſich an gedachten Tagen und 
Orten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
zum Verkauf geſtellten Hölzer koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit vor dem Termine beſichtigt werden, weshalb 
es nur der Meldung bei dem betreffenden Local-Forſt⸗ 
bedienten bedarf. Nimkau den 19. October 1830. 

f Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. Kuͤnzel. 
Bekanntmachung. 

In den Königlichen Wald⸗Diſtrikten ſoll das pro 
1831 zum Abtriebe kommende Strauch, und Stamm⸗ 
Holz, meiſtbietend verſteigert werden. Hierzu ſind 
folgende Termine angeſetzt und zwar: 1) Schwam⸗ 
melwis den 17ten November, 2) Ritterswalde den 
23ſten November, 3) Oppersdorff den 24ſten No⸗ 
vember, 4) Matzwitz den 1ſten December, 5) Peters 
heide den 2ten December, 6) Koppendorff den Iten 
December. Zahlungsfaͤhige Käufer werden hiermit ein⸗ 
geladen, an gedachten Tagen früh 9 Uhr ſich in den 


auf den 15ten November d. J. im 


Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemer⸗ 


genannten Wald⸗Diſtrikten einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und das anderweitige zu erwarten. Die 
Koͤnigl. Forſtbeamten find angewieſen, auf Verlangen 
die zum Verkauf geſtellten und bereits in Looſe getheil⸗ 
ten Holzer, zu jeder Zeit vorzuzeigen. 

Schwammelwitz den 24ſten October 1830. 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Böhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Jagdverpachtun g. 

Die Koͤnigliche Jagd zu Gauers, im Grottkauer 
Kreiſe, fol auf 12 Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 22ſten November . 
angefetzt worden iſt. Pachtluſtige werden eingeladen, 
ſich am gedachten Tage in Neiſſe im Gaſthof zum 
Mohr am Markt einzufinden, und in den Stunden 
von 9 bis 12 Uhr des Morgens ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und die Pachtbedingungen daſelbſt in Keuntniß zu 
nehmen. 

Forſthaus Schwammelwitz den 24. October 1830. 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Böhm, Koͤnigl. Oberförfter. 
ublicaud um 

Da in dem am 10ten Map d. J. zum oͤffentlichen 
Verkauf der zu Woiſelwitz sub No. 3. belegenen Au; 
ſtical⸗Stelle und dazu gehörigen Dominial-Acker-An— 
theils, welche im vorigen Jahre für 905 Rthlr. sub 
hasta verkauft werden, angeſtandenen Bietungs⸗ Ter- 
mine blos das Gebot von 650 Rthlr. abgegeben wor⸗ 
den, der Gemeinſchuldner aber aus erheblichen Ur⸗ 
ſachen in den Zuſchlag nicht gewilliget, ſo haben wir 
zum oͤffentlichen Verkauf gedachter Stelle einen ander: 
weitigen peremtbriſchen Termin auf den Sten De 
cember d. J. hier in unſerer Amts⸗Canzellei anbe⸗ 
raumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be: 
merken hierdurch vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten nach erfolgter Einwilligung der 
Real⸗Gläubiger, und wenn keine geſetzliche Umftände 
eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus adjudieirt 
werden wird. Strehlen den 15. September 1830. 

Das Gerichts⸗Amt Woiſelwitz. 
Bau Verdin gung. 

In Folge anderweitiger Verfuͤgung der Koͤniglichen 
Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, ſollen alle diejenigen 
Bau⸗Materialien und Arbeiten, welche noch zu den — 
erſt im kuͤnftigen Jahre zur Ausführung gelangenden 
— Zuchthaus⸗Vergroͤßerungs⸗Bauten erforderlich ſind, 
nochmals oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Zur Abnahme der diesfälligen Gebote 
ſteht auf den Sten, 9ten, 10ten, 11ten, 12ten, 13ten, 
15ten, 16ten, 17ten und 18ten December c. a, dergeſtalt 
Termin an, daß: 1) am Sten die Gebote auf Liefer 
rung von Materialien incl. Anfuhr, als: Ziegel, Kalk, 
und Sand, 2) am Iten die Gebote auf dergl. als 
Lehm, Stroh, Rohr, Drath und Nagel aller Art, 
3) am 10ten die Gebote auf Fundament⸗Graͤber und 
Maurer⸗Arbeiten, 4) am IIten die Gebote auf Zim⸗ 


mermanns⸗Arbeiten incl. Beſchlagen und Trennen des 


Bauholzes, 5) am 12ten die Gebote auf Dachdecker⸗ 


und Steinſetzer⸗ Arbeiten, 6) am 13ten die Gebote 
auf Lehmer⸗ und Toͤpfer⸗Arbeiten, 7) am 1öten die 
Gebote auf Tiſchler-Arbeiten, 8) am 16ten die Ger 
bote auf Schloſſer-Arbeiten, 9) am 17ten die Gebote 
auf Glaſer-, Anſtreicher- und Klemptner-Arbeiten, 
10) am 18ten die Gebote auf Grobſchmidt⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Arbeiten, jeden Tag von Vormittags 8 bis 
12 und von Nachmittags 2 bis 6 Uhr in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten entgegen genommen werden. 
Bietungsluſtige Bau⸗Gewerks⸗Meiſter werden demnach 
aufgefordert, ſich an den beſtimmten Tagen einzufin⸗ 
den, durch Vorzeigung ſicherer courfirender Staats⸗ 
Papiere, als Staats⸗Schuldſcheine, ſchleſiſche- Pfand⸗ 
briefe oder baar Geld, deren Betrag den Entrepriſe⸗ 
Summen mindeſtens gleich kommen muß, ihre Caus 
tions-, jo auch Gewerbs⸗Faͤhigkeit und Berechtigung 
zum Betriebe des Gewerbes darzuthun und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt jedoch der Koͤnigl. 
Regierung vorbehalten. Licitations Bedingungen, Ans 
ſchlaͤge und Zeichnungen liegen von heute ab täglich, 
in ſchicklicher Zeit, zu Jedermanns Einſicht bereit. 

Brieg den 13ten October 1830. 

Wartenberg, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Neiſſer Thore in der Doktor 
Fuchsſchen Beſitzung. 

. S . 

Der Nachlaß des hier verſtorbenen Juſtiziarius 
Fölckel, beſtehend in Uhren, Porzellan, Steingut, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing und Eiſen, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Moͤbeln und * Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, einem halbbedeckten Bomben⸗Wagen, zwei alten 
Wagen, Geſchirr, einem Schlitten und einer Quanti⸗ 
tät Heu, wird von dem Unterzeichneten den 25ſten 
November c. Morgens 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr 
und folgende Tage, in dem hieſigen Juſtiz⸗Amtshauſe 
gegen ſofortige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert, wos 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Wirſchkowitz den 30ſten October 1830. 

Auguſtin, im Auſtrage. 
Betkannt machung. 


Der unterzeichnete Curator macht hierdurch dem mit 


Eiſen handelnden Publico bekannt, daß der hohe Ofen 
auf der Herrſchaft Tillowitz jetzt wieder angeblaſen 
und in vortrefflichem Gange iſt, daher wieder Beſtel⸗ 
lungen von Eiſen nicht nur angenommen werden, ſon⸗ 
dern auch jeder Käufer wieder auf die von jeher be⸗ 
kannte Güte des hieſelbſt geſchmolzenen und geſchmiedeten 
Eiſens rechnen darf. Tillowitz den 27. October 1830. 
von Ziegler, Regierungs / und Landrath, 
als landſchaftlich beſtellter Curator der Herrſchaft 
Tillowitz dei Falkenberg. 

2500 Stuck 7, Quart Preuß. Maaß Arrat : Fla- 
ſchen weiſet zu einem außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſe nach das Anfrage und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. a 


Warn unn g. HM 

Da ich gewohnt bin alle meine Beduͤrfniffe baar zu 
bezahlen, fo erſuche ich hiermit Jedermann, Nieman⸗ 
den, es ſey wer es wolle, auf meinen Namen Geld 
oder Waaren verabfolgen zu laſſen, indem ich ver; 
gleichen Schulden nicht anerkennen werde. 


Verwittwete Deſtillateur Charlotte Chriſt, 
geborne Schmidt. 8 N 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die 
Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Tuch⸗ 
Appreturs und Decatir-Werkſtaͤtte, aus dem Hauſe 
Catharinen⸗Straße No. 16 ehemalige Tuchfabrik, in 
mein erkauftes Haus, Sandſtraße No. 5 zur „goldenen 
Preſſe“ verlegt habe, und empfehle mich mit meiner 
neu eingerichteten Dampf⸗Decatir⸗Maſchine, von der 
groͤßten und beſten Art, ſo auch alles was von Wolle 


iſt zu appretiren und zu preſſen, ich werde auch hier 
ſtets bemuͤht ſeyn, meine reſp. Kunden auf das beſte 


und prompteſte zu bedienen. 
D. Scholtz, Tuchſcheer⸗Meiſter, 
Sandſtraße No. 5, zur „goldenen Preſſe.“ 


R I a 7 
Neuen Hollän d. Käfe in großen Brodten 


und extra feine Holland. Perlegraupe empfing 
€ 


F. Wieliſch sen, 
Ohlauerſtraße No. 12. den 3 Hechten gegenfiber. 
8 An e 1 9 *. 72 — 

Ganz neue, dauerhaft gearbeitete bunte Fußdrilliche, 
von %, % und % Breite, vom Fabrikanten ſelbſt 


zugeſchickt, ſind zu billigen Preiſen zu haben: 


Am Dominikanerplatz im Bädermeifter Webers 
ſchen Hauſe. 


An z; ei e. 
Aechte neue Teltower Ruͤbchen Babe ich ſo eben er⸗ 
balten und empfehle dieſelben im Ganzen und einzeln 
zu ſehr billigen Preiſen. 5 N 
©. G. Schwartz, Ohlauerſtraßt No. 21. 


Looſen Offerte. % 
Mit Kaufloofen zur Sten Klaffe 62fter Lotterie, de⸗ 
ren Ziehung am 16ten d. Mts. beginnt, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. & 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Ldwen. 


Offner Po ſt en. 

Der Rendant-Poſten zu Bitſchin bei Toſt, wird zu 
Weihnachten d. J. offen. Qualiſicirte Männer dazu, 
wollen ſich bald deshalb, unter Beibringung ihrer 
Dienſt⸗Atteſte, in frankirten Briefen, oder beſſer per⸗ 
ſoͤnlichl, ohne die Reiſe⸗Koſten verguͤtigt zu erhalten, 
beim Dominio melden. Hierzu iſt eine baar zu erle 
gende Dienſt⸗Caution von wenigſtens 500 Rthlr. er: 
forderlich. Die polniſche Sprache iſt dazu nicht un⸗ 
umgaͤnglich noͤthig, doch wuͤnſchenswerth. 


w » 


— 3932 —U— 


2 


Mädchen zum Putzmachen 5 
finden: Anſtellung als Lehrlinge und fuͤr Lohn / bei 
2. E. Hoffmann, vormals: Pilet, Banken 
No. 37 


ee 


ERDE ROTER BOB ETE E u 
Abhanden gekommene Staatsſchulsſchelne. 


Die Staatsſchuldſcheine 

Littr. F. Nro. 35239. aber 25 Rthlr. 

— 8. — 40216. — 25 —- 

— H. — 133309. — 25 — . 
find am 25ſten vorigen Monats, auf der Reiſe von 
hier bis Brieg, abhanden gekommen, und wird Jeder 
vor deren Ankauf gewarnt; und der Finder erſucht, 
ſelbige Schweidnützeſtraße Nro. 7. im Gewoͤlbe adzu⸗ 
Be RES 9 Hahn. 


—ů—jẽ̃ĩ˙—‚⏑V—— — —— — — 
Zwanzig Thaler Belohnung, 

1 Seit ultimo September fehlen 

HI. G. No. 529. 1 Kiſte Brutto 3 Etr. f 

und P, 8. No. 130. 1 Kiſte Brutto 1 Ctr. 26 Pfd. 

und es wird vermuthet daß ſolche in Berlin von 

Fuhrleuten aufgeladen worden ſind, welche nicht dazu 

befugt waren. 

dieſe Collis nachzuweiſen im Stande iſt, er⸗ 

8 allge Belohaung durch den Güter, Beffätiger- Herrn 
C. F. G. Karger in et 

a een 

wurde am Aten Nosernber auf der Ohlauer Straße 

No. 58 eine Stiege hoch, eine kleine Stutz Uhr von 

braunem Sprudel⸗Stein.“ Dieſelbe iſt in Form einer 


NS Pr. Courar!. 

ach S Briefe @elu 
3 in her zn 139 Stäuts- Send ee 393 64491 %% — 
Hamburg in Baue, Preuss. . Anbeile von 1818.05 — 2% 
F 7 4 4 17 Dao ditio von 1822.5 —— 
Ditto 2 Mon. Danzer Stadt- Oblig. in 8 — — — 
London für 1 57 Ster 3 Mon, Churmärkische dito 4 — 1 
‚Paris für 300 Fr. 2 Mon. Gr. Herz. Posener Pfundbr. 4 96 — 
Leipxig in du 20 a Vista Breslauer Stadt- Obligationen 4% 104 — 
lo Anna N. Zahl Ditio Gerechtigkeit dito... 448 | — 
| Augsburg - i 2 Mon. Hollind. Kans et Certificate .|— . 
Lien in, 20 PR a Fista Wiener Hinl. Schone — 41% — 
] . 2 Mon, Ditio Metall. Obligationen.) 6 — — 

an ra, 0 — Dio Wiener: Anleihe 1829. 4 84 —' 
98 / [Ditto Bank -Actien‘. 5 = — * 1 
1 4 Schiles. E ndbr. bon 1000 1 41 102 , — 
Geld. cent Dito N 800 f 103 — 
Hollünd, YRand-Ducaten| — — Hino dito 100 Kab. 4 - 
„I Kaiserl. Dualen. 2 96 |.7- „Neue Tarschuuer. Pfundbr., 4491 — 
“1 Friedrichsd’on, e el 7 113% Polnische artet ang * 53% 
Poln, Co U— 8 1005 % rr 5 Disconto RE re en. Loc 6 ae 
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Wechsel- Geld- und Efferten-Courge in Breslau vom 3 November 1830. 


g ‚Diele Zeitung nen (mit Ansnaline der 3 Feſttage) Falsch im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


' ‘ > ı# 


Pyramide, welche auf einem viereckigen ähnlichen Stein 


aufgeſtellt iſt und auf vier bronzenen Bärens Tagen 


ruht; ſie iſt von der Ruͤckſeite aufzuziehen und hat 
ein bronzenes Zifferblatt mit ſchwarzen roͤmiſchen Zah⸗ 


len. Sollte dieſelbe Jemand zum Verkauf angeboten 


werden, ſo wird gebeten dieſelbe anzuhalten und gegen 


eine gute angemeſſene Belohnung in 2 58 abzugeben. 
Breslau den Zten November 1830 


8 
(Ohlauer Strasse No. 14.) ist eine Vorderstübe 
für einen einzelnen, Herrn mit oder ohne Meus 
bles zu vermiethen; hierauf Reflectirende belie- 
ven sich entweder an den Wirth oder den Damen- 
Kleider- Verkertiger Kross zu wenden. 7 


Ange o m mene Fremde. 8 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Kotze, Lieutenant, 
von Gtoitkau. — In der goldnen Gaus: Hr. Rick⸗ 
ai 992 19 8 ehe Krakau. — — 
r. Bon not, auſpiel⸗Director, von Oppeln. — Im 9:9 
nen Rn 1057. 5 r. Wife, von Goldberg Herr 
15 e Be Sobrufurth: — Im gold en 
73 Baron v. Kloch, von Maſſel. — In zwei 
tee oͤwen: 2 Haberkorn, Kaufmann, von Neiſſe; 
Hr. Silandy, n von Brieg — Im weißen ds 
ler: Hr. v. Roſenberg, Kriegsrath, Len Jagatſchuͤtz; Herr 
Viebig, Kaufmann von Rawiez. — Im dlauen Hir ſch: 
Hr. v. Horn, Obrist, von Gleiwitz. — In der goldnen 
Krone: Hr. rott, Lieutenant, von Berthelsdorff. — 
Im rothen Löwen: Hr. v. Koſchenbahr, von Wohnwitz⸗ 
— Im Privat⸗Logis: Hr. Hoffman, Kaufmann, von 
Glogau, Schmiedebruͤcke No. 19. 


W ag Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu dach er 
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